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Aus dem Glauben schöpft 
das Ehepaar Stadler die Kraft,  
das Leben ohne Augenlicht zu 
meistern.
Seiten 4 und 5

Dabei sein, wenn ein Mensch 
das Licht der Welt erblickt. 
Die Hebamme Susanne Rau 
erzählt von ihrer Berufung.
Seiten 6 und 7

Licht an!
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In «Lichtblick Nordwestschweiz» möchte Ih-
nen die Redaktion Geschichten aus dem Ver-
breitungsgebiet des Pfarrblatts präsentieren. 
Der Name soll Programm sein und die Lektüre 
Ihnen immer wieder Lichtblicke bescheren. 
Wir schreiben über Lebensthemen in Zusam-
menhang mit Glauben und Spiritualität, neh-
men Diskussionen in der katholischen Kirche 
auf und wagen auch den Blick über den kon-
fessionellen Tellerrand hinaus. Im Fokus ste-
hen dabei Menschen. Baslerinnen, Baselbieter, 
Aargauer und Solothurnerinnen sprechen mit 
uns über ihr Engagement, ihre Träume, ihre 
Expertise und über ihre persönlichen Über-
zeugungen.

Ein Schwerpunktthema, verschiedene 
Blickwinkel
Jede Ausgabe von «Lichtblick Nordwest-
schweiz» befasst sich mit einem Schwerpunkt-
thema. Diesem Thema sind das Titelbild und 
die ersten drei Doppelseiten gewidmet. 
Auf Seite 7 hat ausserdem die Kolumne ihren 
Platz, in der Gastautorinnen und Gastautoren 
und wir Redaktorinnen uns zu aktuellen The-
men Gedanken machen.
In dieser Ausgabe:
Da es sich um die erste Ausgabe des neuen 
Pfarrblatts handelt, haben wir den Namen 
zum Thema gemacht. «Lichtblick» hat etwas 
mit Licht zu tun, also mit einem visuellen Reiz. 
Wie und wo erlebt ein Mensch Lichtblicke, der 
nichts sehen kann? Wenn ein Kind geboren 
wird, sagen wir, dass es das Licht der Welt er-
blickt. Eine Hebamme hat mit uns über ihre 
Arbeit gesprochen und wie heute die Kinder 
das Licht der Welt erblicken.

Platz für verschiedene Meinungen und 
eine Lupe auf das kirchliche Leben
Auf den Seiten 8 und 9 finden Sie die Rubriken 
«Debatte» und «Zu Besuch bei». Sie können 
sich abwechseln oder je eine Seite belegen – je 
nachdem, wie es sich für die jeweilige Ausgabe 
anbietet. In der «Debatte» greifen wir inner-
kirchliche Diskussionen und andere, für das 

Glaubens- oder Gemeindeleben relevante Fra-
gen auf oder lassen verschiedene Personen mit 
unterschiedlichen Sichtweisen zu Wort kom-
men. Mit der Rubrik «zu Besuch bei» tauchen 
wir ein in das Leben vor Ort und sind ganz nah 
bei den Menschen in der Region. Wir berich-
ten, was läuft in den Kirchgemeinden, Pfar-
reien, kirchlichen Fachstellen und Organisa-
tionen. Lassen Sie sich vom grossen 
Engagement dieser vielen Menschen inspirie-
ren.
In dieser Ausgabe:
Glaube und Wissenschaft werden gerne ge-
geneinander ausgespielt. Dass es auch anders 
geht, zeigt die Astrophysikerin Kathrin 
 Altwegg. Die emeritierte Professorin kann 
wissenschaftliche Erkenntnisse und die 
Schöpfungsgeschichte der Bibel seelenruhig 
nebeneinander stehen lassen.

Missionen und Institutionen haben 
einen festen Platz
Auch einige unserer fremdsprachigen Missio-
nen und überregionalen Institutionen sind 
vertreten – auf Seite 10 und 11. Ihre Angebote 
richten sich an Interessierte über die Grenzen 
ihrer Heimatpfarreien hinaus.

Neuigkeiten aus den einzelnen Gemeinden
Im «Pfarreiteil» finden Sie die Gottesdienst-
zeiten, Vorankündigungen, Berichte und wei-
tere Informationen aus Ihrer Pfarrei. Hier gibt 
es nicht mehr drei Ausgaben für das ehemalige 
«Kirche heute»-Gebiet und neun für das ehe-
malige «Horizonte»-Gebiet, sondern insge-
samt 18 Regionalausgaben für das neue Ver-
breitungsgebiet. Die Anzahl der Pfarreiseiten 
variiert dabei je nach Regionalausgabe. 

Vermischtes 
Hier ist für alle etwas dabei: Auf dieser Dop-
pelseite finden Sie Veranstaltungshinweise, 
Medientipps und Einblicke in andere Religio-
nen oder Kulturen neben Rezepten, Bastel-
ideen oder etwas zum Lachen.

Lichtblick im Nordwesten
Einführung in das neue Pfarrblatt
Liebe Leserin, lieber Leser 
Sie halten die erste Ausgabe des neuen Pfarrblatts «Lichtblick 
Nordwestschweiz» in den Händen. Um Ihnen den Einstieg zu 
erleichtern,  freuen wir uns, Ihnen hier das Konzept und die 
verschiedenen Rubriken vorzustellen.

Kirchenlatein
 Euchari- was? Auf der letzten Seite erklären 
wir in einfachen Worten kirchliche Feiern, 
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Ein Lichtblick ist eine hoff-
nungsvolle, vielversprechende 
Botschaft – das neue Pfarr-
blatt wird also zuversichtliche 
Nachrichten und spannenden 
Lesestoff bieten. Die Fusion 
von «Kirche heute» und «Hori-
zonte» bedeutet, dass zwei, 
die mit grossem Engagement 
und Überzeugung bei der 
Sache sind, ihre Kräfte bün-
deln und ein neues Angebot 
schaffen. Zusammen mit allen 
Leserinnen und Lesern freue 
ich mich auf die Lektüre 
dieser ersten Ausgabe und 
wünsche dem «Lichtblick» viel 
Glück, gutes Gelingen und die 
verdiente Anerkennung für 
die neue Publikation!

Anton Lauber, 
Regierungsrat Kanton 

Basel-Landschaft
Bildquelle: Dominik Plüss
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 Rituale und Bräuche. Hier übersetzen wir Kir-
chensprech und nehmen Sie an die Hand 
durch Institutionen und Organisationen rund 
um die Kirche. Oft darf hier auch der Stift in 
die Hand oder der Bastelkasten aus dem 
Schrank genommen werden.
In dieser Ausgabe:
Gerade haben wir Mariä Himmelfahrt gefeiert. 
Was bedeutet dieses Fest, woher kommt es und 
was hat es mit den Kräutersträussen auf sich? 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie ein schönes Sträuss-
chen binden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit dem 
neuen Pfarrblatt!

Das Redaktionsteam

Leonie Wollensack, Eva Meienberg,  
Marie-Christine Andres
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Schwerpunkt – Einführung «Lichtblick Nordwestschweiz»
Das nebenstehende Bild und das Titelbild 
entstanden während eines Sonnenunter-
gangs auf dem 859 m ü.M. liegenden Burg-
horn, einem Aussichtspunkt auf der Lägern 
zwischen Baden, Wettingen, Ehrendingen und 
Niederweningen.

Liebe Leserinnen und Leser  
Ein neuer «Lichtblick», der 
146 000 Haushalte in unserer 
Region erhellt: das ist ein 
Grund zur Freude. Ich gratu-
liere den Römisch-katholi-
schen Kirchgemeinden ganz 
herzlich zum gemeinsamen 
Pfarrblatt. Schön, dass auch 
in der Kirche regionale Zusam-
menarbeit aktiv gelebt wird! 
Ich wünsche dem «Lichtblick», 
dass sein Name Programm ist 
und er spannende Themen 
beleuchtet und seiner Leser-
schaft heitere Momente 
beschert.

Lukas Engelberger, 
Vorsteher des Gesundheitsdeparte-

ments Basel-Stadt
Bildquelle: Andi Cortellini

Einfach erklärt

Lichtblick 
Das Wort «Lichtblick» kombiniert die Wörter 
Licht und Blick. Es bedeutet, dass jemand ein 
Licht sieht. Ein Lichtblick ist etwas Helles im 
Dunkeln. Das Wort «Lichtblick» bedeutet aber 
meistens noch mehr. Ein «Lichtblick» bezeichnet 
einen positiven Moment oder ein erfreuliches 
Ereignis, das den Menschen Hoffnung und Freu-
de gibt. Der Moment oder das Ereignis wirken 
wie ein Lichtstrahl im Dunkeln. «Das ist ein Licht-
blick», sagt jemand, der sich in einer schwierigen 
Zeit auf etwas freuen darf. Ein Beispiel für einen 

Lichtblick ist, wenn eine Person lange arbeitslos 
war und plötzlich ein gutes Jobangebot erhält. 
Diese Zeitung heisst «Lichtblick Nordwest-
schweiz». Menschen, die Teil der katholischen 
Kirche sind, bekommen sie. Aber nicht alle, 
sondern nur die, die in den Kantonen Aargau, 
Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn 
wohnen. Die Zeitung erscheint alle zwei Wochen 
in gedruckter Form. Wer sie im Briefkasten 
findet, soll sich aufs Lesen freuen. 
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Maria und Roger Stadler betreten die Kloster-
kirche Wettingen. Länger als andere Leute 
bleiben sie im Vorraum stehen. Sie spüren die 
kühle Luft an den Armen, hören, dass es beim 
Sprechen leicht hallt und merken, dass die 
Luft ein wenig nach feuchtem Keller riecht. 
Zielsicher schreiten die beiden dann durch den 
Mittelgang und setzen sich rechts in die zweit-
vorderste Bankreihe. Es ist ihr gewohnter 
Platz in der vertrauten Kirche.
Die Gemälde und Stuckfiguren, den imposan-
ten Lettner, der die Volks- von der Mönchs-
kirche trennt, die ganze barocke Fülle des Kir-
chenraums, sehen die Stadlers nicht. Roger 
Stadler nimmt zwar wahr, wo es hell oder dun-

kel ist, und kann sich mit seiner restlichen 
Sehkraft grob im Raum orientieren, Details 
erkennt er jedoch nicht. Seine Frau Maria 
Stadler ist vollständig blind.

Alltag voller Hürden
Den Weg von der Kirche zu ihrer Wohnung 
legen die beiden zügig zu Fuss zurück. Der 
weisse Stock hilft, Hindernisse zu erkennen 
und heil über die Strasse zu kommen. «An den 
Strassenrand stehen, hinhören, Stock ausstre-
cken – und loslaufen», erklärt Roger Stadler. 
Die Überquerung von Strassen ist nur eine von 
vielen Herausforderungen im Alltag von Ro-
ger und Maria Stadler. Die Kraft, diese Hürden 
zu meistern, schöpft das Ehepaar aus seinem 
Zusammenhalt. Und aus dem Glauben an Gott.
Wenn es möglich ist, besuchen Maria und Ro-
ger Stadler am Wochenende den Gottesdienst. 
Roger Stadler achtet besonders auf die Predigt: 
«Ich versuche, mich darin wiederzuerkennen 
und etwas vom Gesagten mit meinem Alltag 
zu verbinden», sagt er. Maria Stadler geniesst 
es, wenn ein Chor singt. Sie betont: «Im Got-
tesdienst tanke ich Kraft. Mir fehlt etwas, 
wenn ich eine Woche nicht in der Kirche war.» 
Den Moment in einer Kapelle im Wallis, der 
Maria Stadlers Leben veränderte, liegt Jahr-
zehnte zurück. Doch seither weiss sie: «Ir-
gendwoher kommt eine Kraft. Sonst hätte ich 

«Ich spürte ein Licht in mir»
Maria und Roger Stadler leben ohne Augenlicht

all das nicht schaffen können.» Was damit ge-
meint ist, erzählen Maria und Roger Stadler 
am Küchentisch in ihrer Wohnung. Es ist eine 
Geschichte von Schicksalsschlägen und Pha-
sen voller Verzweiflung. Sie erzählt aber auch 
von ungebrochener Lebensfreude, Zuversicht 
und Momenten voller Kraft und Licht.

Die Sicht wird immer schlechter
Roger Stadler litt schon als Junge unter der 
Augenkrankheit Grüner Star und war stark 
kurzsichtig. Bis ins Alter von 13 Jahren musste 
er sich mehreren Operationen unterziehen. 
Als Teenager konnte er mit korrigierter Brille 
noch Zeitung lesen. Mit 18 Jahren ging Roger 
Stadler nach Basel in die Eingliederungsschule 
für Sehbehinderte. Zwei Jahre lang absolvierte 
er eine Bürolehre, fand danach eine KV-Lehr-
stelle und meisterte beide Ausbildungen zu-
sammen mit Normalsehenden, mit Hilfe einer 
Lupenbrille, Fleiss und Durchhaltewillen.
Maria Stadler stammt aus Saas Almagell. Sie 
wurde mit einer sehr seltenen Sehbehinde-
rung geboren: die Pupillen waren nicht in der 
Mitte des Auges. Dazu litt sie unter dem Grü-
nen Star. Das wachse sich aus, sagten die Ärzte  
damals. Mit dem linken Auge sah sie fast nor-
mal, mit dem anderen etwa zehn Prozent. Sie 
besuchte die Regelschule und arbeitete danach 
im Gastgewerbe. Nach einem  Augenarztbesuch 

Den Weg von der Wohnung zur Kirche legt 
das Paar zügig zurück. Der weisse Stock hilft, 
Hindernisse zu erkennen und Strassen zu 
überqueren: «Warten, hören, den Stock  
vorstrecken – und dann loslaufen», erklärt 
Roger Stadler. Q
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Das Paar an seinem vertrauten Platz in der 
Klosterkirche.
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schwoll das bessere Auge an und tränte unauf-
hörlich. Im Inselspital Bern versuchten die 
Ärzte, das Auge in einer fünfstündigen Ope-
ration zu retten. Doch es entstanden immer 
neue Löcher in der Netzhaut. Maria Stadler 
verlor das Augenlicht auf ihrem linken Auge. 
Es blieb ihr das andere Auge mit einer Sehkraft 
von zehn Prozent.
Nach diesem Schicksalsschlag absolvierte sie 
ebenfalls die Eingliederungsschule für Sehbe-
hinderte in Basel. Dort lernte sich das Paar 
kennen. Die Hoffnung, das verbliebene Au-
genlicht zu verbessern, führte Maria Stadler 
wenig später zu einem Arzt in Frankreich. Sie 
erinnert sich an den Moment nach der Opera-
tion: «Ich hatte klare Sicht. Ich weiss noch, wie 
ich die Anwesenden, meine Mutter, den Arzt, 
ganz deutlich gesehen habe.» Maria Stadler 
ging nach Hause. Als die Mutter ihr am Tag 
darauf den Verband zum Wechseln abnahm, 
blieb es dunkel. Sie war vollständig blind ge-
worden.

Eine wahnsinnige Kraft
Maria Stadler fiel in ein tiefes Loch. «Während 
acht Monaten lag ich zu Hause. Ich traute 
mich nicht aus dem Haus, nahm an Gewicht 
zu, war völlig verzweifelt.» Ihre Eltern über-
zeugten sie schliesslich, aufzustehen und auf 
einen Spaziergang mitzukommen. Der Weg 
führte sie in die St.-Anna-Kapelle im Saas 
 Almageller Weiler Zermeiggen. Dort hatte 
Maria Stadler das Erlebnis, an das sie sich bis 
heute lebhaft erinnert. «Ich spürte ein Licht 
und eine Wärme in mir. Eine wahnsinnige 
Kraft. Es war so intensiv, dass ich aus der Ka-

pelle ging und wusste: Ich muss mein Leben 
wieder in die Hand nehmen.» Mit neuer Hoff-
nung erkundigte sie sich nach Möglichkeiten, 
eine Ausbildung zur Masseurin zu machen, 
fand einen Ausbildungsplatz und danach eine 
Stelle in einem Hotel.

Riss in der Netzhaut
Roger Stadler arbeitete nach den Ausbildungs-
jahren in Basel bei einer Versicherung in Zü-
rich. Das Paar heiratete und zog nach Wettin-
gen. Obwohl Roger Stadler seit Kindheit mit 
seiner Sehbehinderung lebte und stets das 
Beste daraus gemacht hatte, geriet er im Jahr 
2016 in eine persönliche Krise. Weil ein Riss in 
der Netzhaut seine Sehkraft weiter vermin-
derte, stellten sich plötzlich existenzielle Fra-
gen: «Werden wir unsere Selbständigkeit be-
halten? Verliere ich das Augenlicht vielleicht 
ganz? Ich war so gefangen in meinen Sorgen 
und Ängsten, dass ich gar nicht wahrnahm, 
was um mich herum vorging», sagt er heute.

Selbständigkeit
Maria Stadler stand ihrem Mann zur Seite. 
Lichtblicke in dieser dunklen Phase seien die 
Aufenthalte in Saas Almagell gewesen, sagt 
Roger Stadler. In der St.-Anna-Kapelle zünde-
ten sie Kerzen an, und während Maria Stadler 
betete, sass Roger Stadler ruhig da und liess 
die Atmosphäre auf sich wirken. Hier konnte 
auch er neue Kraft tanken. 
Mit den verbliebenen fünf bis acht Prozent 
Sehleistung auf dem rechten Auge kann Roger 
Stadler sich in einem Raum orientieren und 
findet sich, wenn er die Umgebung kennt, 

auch draussen zurecht. Die Fahrt zum Arbeits-
platz nach Winterthur schafft er selbständig 
mit dem Zug. Maria Stadler hat in einem Zim-
mer der Wohnung ihre Massagepraxis einge-
richtet. Sie strickt gerne und singt in einem 
Chor. In den Ferien unternimmt das Paar 
gerne Wanderungen. Strecken, die sie kennen, 
gehen sie zu zweit, andere zusammen mit se-
henden Kollegen. Im Freundeskreis sind die 
meisten Leute sehend. 
Gemeinsam bewältigen die beiden ihren All-
tag selbständig. Wenn ihr jemand Hilfe an-
biete, nehme sie diese meist an, sagt Maria 
Stadler. Aber nicht, weil sie darauf angewiesen 
wäre, sondern aus weiser Voraussicht: «Wer-
den hilfsbereite Menschen immer wieder ab-
gewiesen oder gar angeschnauzt, bieten sie 
keine Hilfe mehr an. Dabei gibt es viele, die 
froh um Hilfe sind.»

Marie-Christine Andres
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Roger und Maria Stalder vor der Klosterkirche Wettingen. Die Stille, die Predigt und das 
 gemeinsame Feiern geben ihnen immer wieder neue Kraft.
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Die heutige Zeit hält viel von 
Transparenz und allenthalben 
wird der Anspruch auf 
Information geltend gemacht. 
Zudem gilt es für eine 
massgebliche Institution, wie 
die Kirche eine ist, sich auf 
dem modernen Markt der 
Aufmerksamkeit zu 
behaupten. Und nicht zuletzt 
ist es vorteilhaft, wenn das 
segensreiche Schaffen 
zugunsten der Allgemeinheit 
sichtbar gemacht werden 
kann. In diesem Sinne wünsche 
ich dem «Lichtblick 
Nordwestschweiz», dass er 
sämtliche Erwartungen 
erfüllen kann, die sich mit 
seinem Erscheinen verbinden.

Dr. Remo Ankli
Regierungsrat Kanton Solothurn

Bildquelle: Tom Ulrich
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Ulrike Rau ist seit 30 Jahren 
Hebamme und arbeitet im 
Basler Geburtshaus Matthea. 
Rund 3000 Kinder haben 
mit ihr das Licht der Welt 
erblickt. 

Einmal hat meine Mutter mich als Kind zu 
einer Hebamme mitgenommen. Vielleicht war 
es diese Frau, die mich so tief beeindruckt hat, 
dass ich Hebamme geworden bin. Hebamme 
sein ist meine Berufung. Ich bin in der ehe-
maligen DDR in einem evangelisch-lutheri-
schen Pfarrhaushalt aufgewachsen. Mein Va-
ter war ein undogmatischer und volksnaher 
Pastor. Er hat sich mit Kritik am Staat zurück-
gehalten, um seine Familie zu schützen. Als 

Kind hat er mich oft zu Beerdigungen oder in 
die Aufbahrungshalle mitgenommen. Über-
gänge haben mein Leben von Anfang an be-
gleitet.

In einen Prozess eintauchen
Das Leben als Hebamme ist ein bisschen wie 
das einer Künstlerin. Für eine Geburt muss ich 
in einen Prozess eintauchen, mich ihm hin-
geben, tun, was der Prozess verlangt. Daneben 
habe ich wenig Kapazität Hobbys zu pflegen. 
Das gibt mir viel Zeit, einfach zu sein, was sehr 
schön war, als meine Tochter klein war. Ich 
musste zwar immer wieder spontan weg, aber 
insgesamt hatten wir viel Zeit miteinander.
Meine Tage beginnen am Morgen oft mit 
Schwangerschaftskontrollen oder Wochen-
bettbesuchen. Ich versuche immer genug Re-
serven zu haben, da jederzeit eine Geburt be-
ginnen kann. Ich meditiere, gehe in die Natur, 
wandere gern. Mein Leben lässt sich nicht in 

Eintauchen in einen heiligen Raum
Arbeit und Freizeit trennen, was ich von unse-
rem Pfarrhaushalt kenne, Geboren und gestor-
ben wird immer.
Durch die Geburt meiner eigenen Tochter 
habe ich eine Ahnung bekommen, dass die 
Frau ein Gefäss ist für einen grösseren Pro-
zess, welcher vor allem der neue Mensch – das 
Baby – lenkt. Als werdende Mutter geht es 
nicht darum zu tun, sondern sich dem Prozess 
der Geburt der neuen Seele hinzugeben, ihn 
zuzulassen.

Spirituelle Themen
In den Geburtsvorbereitungsgesprächen kom-
men wir häufig mit spirituellen Themen in 
Berührung. Ich glaube an das Göttliche, an 
Engel oder Kräfte, die uns unterstützen, auch 
wenn wir sie nicht sehen. Während einer Ge-
burt geben sie mir Kraft und stärken mein Ur-
vertrauen in das Leben. Durch sie habe ich die 
Gewissheit, dass es eine andere Dimension 
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Die Fotografin Marcia Friese hat Anna-Lena bei der Geburt ihres Sohnes Anatol im Geburts-
haus Matthea in Basel fotografieren dürfen. Das Fotoprojekt soll Frauen dazu ermutigen, 
selbstbestimmt zu gebären.
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gibt, dass alles, was passiert seinen Grund hat. 
Seitdem ich 25 Jahre alt bin, arbeite ich in 
 Geburtshäusern und begleite Hausgeburten. 
Es ist ein Geschenk und vielleicht auch eine 
Gnade, wenn eine Frau so gebären kann, wie 
sie es sich wünscht. Und es ist ein Geschenk, 
dass ich immer wieder dabei sein darf und die 
Familien mir ihr Vertrauen schenken.  Für 
mich ist eine Geburt das Eintauchen in einen 
heiligen Raum, wo die Zeit nicht mehr exis-
tiert. Ich wünschte mir, dass die Eltern ein 
Fünkchen dieser Heiligkeit in den Alltag mit-
nehmen können.

Aufgezeichnet von Eva Meienberg

Kolumne

Der Name ist 
Programm

«Lichtblick». Ist dieses Doppelwort ein Name 
oder ein Programm – oder beides? Jedenfalls ein 
gutes Wort für das, worum es hier geht. Ich 
beginne darüber nachzudenken an einem kleinen, 
stillen See mit unberührtem Ufer, hell beschienen 
durch das weiche Licht der Sonne, welches die 
Schönheit dieser Umgebung zum Leuchten 
bringt. Es ist dasselbe Licht, welches schattige, 
dunkle Stellen erkennbar macht und somit eben-
falls in den Blick rückt. Ein sprechendes Bild. Hell 
und Dunkel sind überall – finden sich in Leben, 
Gesellschaft und Kirche. Um beides in Kommuni-
kation und Berichterstattung in rechter Weise 
voneinander zu unterscheiden und einzuordnen, 
braucht es einen verständigen, klugen Blick. 
Vielleicht auch einen Zweiten oder Dritten. Ich 
wünsche «Lichtblick» diesen verantwortungsvol-
len Blick. Denn ein kompetenter, umsichtiger und 
sachgerechter Journalismus ist hilfreich, um 
Gegenwärtiges aufzuzeigen und damit den Weg 
in die Zukunft zu erhellen – für Kirche und Ge-
sellschaft. Ich sehe «Lichtblick» – neben seiner 
Funktion als Informations- und Kommunikations-
plattform für Pfarrei und Pastoralraum – nicht 
zuletzt auch als Ort theologischer Reflexion. Ein 
spannendes und aktuelles Aufgaben- und Betäti-
gungsfeld. Ich danke allen, die sich für dieses 
Projekt eingesetzt haben, und wünsche, dass sein 
Erscheinen ein wirklicher Lichtblick sein möge.

 

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel

 Bildquelle: Flavia Müller Fotografie
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Meine herzliche Gratulation 
zum neuen Pfarrblatt 
«Lichtblick Nordwestschweiz». 
Der Zusammenschluss der 
Pfarrblätter der Nordwest-
schweiz ist ein sinnvoller 
Schritt: Die Region ist 
geografisch, politisch und 
auch kirchlich in sich 
verbunden. Zudem endet die 
Frohe Botschaft nicht an den 
Kantonsgrenzen. Ich wünsche 
eine erbauliche Lektüre und 
den Herausgebern viel Freude 
bei der weiteren Umsetzung 
des Pfarrblatts. Ich bin schon 
auf die nächsten Ausgaben 
gespannt.

Markus Dieth
Regierungsrat,  

Landammann Kanton Aargau
Bildquelle: Foto Basler Aarau
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Kathrin Altwegg schlägt 
den Bogen vom Urknall zur 
biblischen Schöpfungsge­
schichte. Die Menschen hält 
sie nicht für die Krone der 
Schöpfung, und selbst wenn 
wir dereinst auf Planeten 
mit Leben landen könnten, 
würde sie aus ethischen 
Gründen darauf verzichten.

Was ist für Sie ein Lichtblick?
Kathrin Altwegg: Im physikalischen Sinne ist 
der Lichtblick die Sonne, die jeden Tag scheint, 
selbst wenn es wolkig ist und regnet. Im über­
tragenen Sinne ist ein Lichtblick etwas, was 
mich positiv stimmt, etwas worauf ich mich 
freue, das mein Leben verschönert, vor allem 
in dunklen Zeiten.

Ist für Sie der Blick ins Weltall ein 
Lichtblick auch im übertragenen Sinn?
Auf jeden Fall. Das Weltall ist sehr ästhetisch – 
einfach schön. Die funkelnden Sterne, die 
Milchstrasse am dunklen Himmel, der Mond. 
Wenn ich Sorgen habe und ins Weltall blicke, 
relativieren sie sich.

Nehmen wir an, Sie sässen auf dem 
Mond und beobachteten die Erde,  
was sähen Sie?
Ich sehe die Erde, die ganz besonders ist. Es 
gibt wahrscheinlich nicht viele Planeten, die 
so viel Glück gehabt haben und ein Milieu vor­
weisen können, in dem sich Leben entwickeln 
konnte, wie das bei der Erde der Fall ist. Wenn 

ich beobachte, was die Menschen mit ihr ma­
chen, beelendet mich das manchmal. Die Men­
schen werden nicht für immer existieren. Viel­
leicht ist das, was nach dem Menschen kommt, 
besser.

An einem Vortrag verwendeten Sie den 
Begriff «Apokalypse». Was verstehen 
Sie darunter? Und warum verwenden 
Sie diesen Begriff?
Im christlichen Kontext bedeutet Apokalypse 
Weltuntergang oder Zeitenwende. In diesem 
Sinne brauche ich den Begriff. Wenn durch ein 
Ereignis der grösste Teil der Arten ausstirbt, 
dann spreche ich von einer Apokalypse. Sie 
kann bedingt sein durch Vulkanausbrüche, 
durch Einschläge aus dem All, durch tektoni­
sche Veränderungen. In den vergangenen 
500 Millionen Jahren gab es fünf Apokalyp­
sen. Sie markierten das Ende eines Zeitalters, 
aber auch den Beginn eines neuen. Der Ein­
schlag eines Meteoriten in der Gegend von 
Mexiko und ein Vulkanausbruch auf dem in­
dischen Subkontinent haben das Klima so ver­
ändert, dass die Dinosaurier ausgestorben 
sind. Das hat es möglich gemacht, dass sich die 
Säugetiere und mit ihnen der Mensch ent­
wickeln konnten. 

Ist der Mensch die Krone der Schöp-
fung?
Menschen sind die am meisten entwickelten 
Lebewesen auf der Erde und im Universum, 
zumindest so viel wir heute wissen. Aber sie 
machen viele Fehler und haben zahlreiche 
Schwächen. Ich halte die Menschen nicht für 
die Krone der Schöpfung und bin froh, dass wir 
nie mit Sicherheit sagen können, dass wir die 
Einzigen im Universum sind. Das würde un­
sere Spezies noch überheblicher machen.

Wie wahrscheinlich ist es, dass es 
andere Lebewesen gibt, die uns ähnlich 
sind?
Das ist nicht unwahrscheinlich. Aber die 
Wahrscheinlichkeit, dass wir mit ihnen kom­
munizieren können, geht gegen null. Die Dis­
tanzen im Universum sind zu gross. Wenn eine 
Zivilisation 1000 Lichtjahre entfernt ist, dann 
dauert es 2000 Jahre, bis die Informationen 
angekommen und beantwortet worden sind.

Sie nennen zwei Beschreibungen für 
den Anfang des Universums: den Big 
Bang und die Bibel. Wie hängen diese 
Beschreibungen zusammen?
In der Bibel steht, dass Gott die Welt aus dem 
Nichts erschaffen hat. Die physikalische Be­

Big Bang und die Bibel

schreibung lautet: Am Anfang war nichts ausser 
Energie an einem Ort, woraus Materie entstan­
den ist. Würden wir uns Gott als diese Energie 
vorstellen, hätten wir den Zusammenhang.

Und was war davor?
Zu fragen, was vor dem Beginn des Univer­
sums war, ist falsch und rührt daher, dass wir 
Menschen uns das Nichts nicht vorstellen 
können. Das Heute ohne das Gestern können 
wir nicht denken. Der Kirchenlehrer Augustin 
von Hippo hat bereits im 4. Jahrhundert 
 erklärt: «Gott schuf die Welt nicht in der Zeit, 
sondern mit der Zeit.» In der Physik gilt: Ohne 
Materie gibt es keine Zeit und keinen Raum.
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Kathrin Altwegg
Astrophysikerin

Die emeritierte Professorin der Astrophysik 
wurde bekannt als Leiterin des Projekts Rosi-
na, mit dem der Komet Churyumov-Gerasi-
menko erforscht wurde. Das Projekt lieferte 
Erkenntnisse zur Entstehung des Lebens auf 
der Erde. Kathrin Altwegg stammt aus 
Balsthal (SO). Nach ihrer Matur 1970 war sie 
die einzige Frau, die an der Uni Basel das 
Physikstudium begann. 1980 doktorierte sie 
bei der Physikprofessorin Iris Zschokke. 
Nach zwei Jahren als Postdoc in New York, 
kehrte sie 1982 in die Schweiz zurück und 
begann an der Uni Bern im Bereich Weltraum-
forschung und Planetologie zu forschen. Von 
2011 bis 2017 leitete Kathrin Altwegg das 
Center for Space and Habitability an der Uni 
Bern, das sich mit der Bewohnbarkeit von 
Planeten und anderen Himmelskörpern 
beschäftigt. 

Bildquelle: Uni Bern/ Manu Friedrich

«Wahrscheinlich gibt 
es andere Lebewesen, 
aber die Wahrschein-

lichkeit mit ihnen kom-
munizieren zu können, 

geht gegen null.»
Kathrin Altwegg, Astrophysikerin
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Gibt es in der Physik ein Konzept wie 
die Ewigkeit, etwas ohne Anfang und 
ohne Ende?
Ich denke, dass wir nicht von Ewigkeit spre­
chen können, wenn es keine Zeit gibt. Die 
Ewigkeit müsste etwas sein wie zeitlose Zeit. 
Ich habe schon öfter mit Menschen gespro­
chen, welche die Auffassung haben, die Welt sei 
in sieben Tagen erschaffen worden. Ihnen habe 
ich zu bedenken gegeben, dass es erst Tage mit 
24 Stunden gibt, seit es die Erde gibt. Ohne die 
Erde, die sich in 24 Stunden dreht und in 365 
Tagen die Sonne umkreist, können wir uns die 
Tage und Jahre beliebig lang denken. Insofern 
kann ich mir gut vorstellen, dass das Univer­
sum in sieben Tagen erschaffen worden ist.

Welche ethischen Überlegungen 
machen Sie sich in Bezug auf das 
Universum?
Grundlegend für mich ist die Frage nach 
Schützenswertem im Universum, vergleichbar 
mit den Naturschutzgebieten auf der Erde. 
Nehmen wir an, wir finden auf dem Mars Mi­
kroben. Dürften wir dann den Planeten betre­
ten? Lebewesen, die unsere Viren nicht ken­
nen, könnten durch sie sterben. Auch wenn 
wir in Zukunft die Technologie hätten, auf 
einen Exoplaneten zu gelangen, auf dem es 
vielleicht höher entwickeltes Leben gibt, soll­
ten wir zu dessen und unserem Schutz darauf 
verzichten. Das Recht auf Leben sollte auch im 
Universum gelten.

Eva Meienberg
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Die Säulen der Schöpfung
Die Säulen der Schöpfung sind dunkle 
Wolken bestehend aus Gas und Staub. Dort 
entstehen neue Sterne. Material verdich-
tet sich durch die Gravitation, wird immer 
dichter und kollabiert schliesslich. So können 
neue Sterne entstehen. In den drei Säulen 
der Schöpfung sieht man junge Sterne, die 
erst zehn Millionen Jahre alt sind. Unser 
Stern, unsere Sonne, ist 4,6 Milliarden Jahre 
alt und etwa in der Hälfte ihrer Existenzdau-
er angekommen. Mit den Sternen entstehen 
immer auch Planeten. Es könnte also sein, 
dass die Säulen der Schöpfung tatsächlich 
die Geburtsstätte für einen Planeten sind, 
auf dem Leben entsteht.
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Missionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30
Orari di ufficio: Lu 14-16.30 / Ma e Gio: 
9-11.30 e 14-16.30 /
Ve: 9-11.30 

Sante Messe
Do 25.8. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ore 17.30: Menziken. Ve 30.8. 
ore 18: Aarau. Do 1.9. ore 9.15: Zofingen. 
Ore 11.30: Aarau. Ve 6.9. ore 18: Aarau. 

Attività
Sa 24.8. ore 14: Gr. Piccoli; Aarau 
(Gartenzimmer). Gio 5.9.ore 14: Gr. 
Terza Età; Aarau (Gartenzimmer). Ve 
6.9.ore 19: Gr. Giovanissimi; Aarau 
(Gartenzimmer). 

Pubblicazioni di Matrimonio
 Giacobbe Pietro Marco e Gerber Valeria 
Sina Antonia di Beinwil am See (AG).

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Sante Messe
Sa 24.8. ore 19: non viene celebrata la S. 
Messa a Frick. Do 25.8. ore 9.30: S. 
Messa, S. Maria, Windisch. Ore 18: S. 
Messa, S. Giuseppe a Rheinfelden. Do 
1.9. ore 11: S. Messa, S. Maria a Win-
disch. Ore 13: Taufe von Rocco Parrello, 
S. Maria Magden. Ore 18: S. Messa, S. 
Giuseppe a Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Orari di ufficio: Ma, Ve 9–12 / 14.30–
18.30 / Me, Gio 9–12

Sante Messe 
Sa  24.8. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Do 25.8. ore 11: Wettingen, S. 
Antonio. Ore 18: Spreitenbach, Ss. 
Cosma e Damiano. Sa 31.8. ore 17.30: 
Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche.   Do 1.9. non 
si celebra a Bad Zurzach (Verenafest). 
Ore 11: Wettingen, S. Antonio.  Ore 18: 
Neuenhof, S. Giuseppe. 

Wohlen - Lenzburg

Missione Wohlen-Lenzburg, Chilegässli 
3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 missione.wohlen@
kathaargau.ch Facebook: Missione Cat-
tolica di Lingua Italiana Wohlen-Lenz-
burg
Orari di ufficio: Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 
15–18. 

Stützpunkt Lenzburg
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10 / Lu 14.30–17.30, Me 
Gio 9–11

Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.
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Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Mesha e Shenjtë
25.8. 18:00: Zollikofen, Don Andreas 
Bitzi. 5.9. 19:30: Schöftland, Sr. Anama-
rija Rruzarja, Litanit dhe Adhurim / 
Anbetung. 6.9. 19:30: Schöftland, Sr. 
Anamarija Rruzarja, Litanit dhe 
Adhurim / Anbetung. 7.9. 19:30: 
Schöftland, Sr. Anamarija Rruzarja, 
Litanit dhe Adhurim / Anbetung. 8.9. 
13:30: Aarau, Don Andreas Bitzi.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 24.8. Krstenje, 11:00: Wettin-
gen. Nedjelja, 25.8. Misa, 09:30: Buchs, 

12:30: Wettingen, 16:00: Menziken. 
Cetvrtak, 29.8. Krunica i Misa, 19:30: 
Wettingen. Petak, 30.8. Krunica i Misa, 
19:30: Oberentfelden. Subota, 31.8. 
Krstenje, 12:00: Wettingen. Nedjelja, 1.9. 
Misa, 09:30: Buchs, 12:30: Wettingen, 
16:00: Zofingen. Cetvrtak, 5. 9. 
Krunica, Misa i Klanjanje, 19:30: 
Wettingen. Petak, 6.9. Krunica, Misa i 
Klanjanje, 19:30: Oberentfelden. 

Fachstelle  
Bildung und Propstei

Sekretariat
Feerstrasse 8, 5001 Aarau
Concetta Gamper-Marsolo
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Bildungshaus
Propstei Wislikofen
5463 Wislikofen
Telefon: 056 201 40 40
E-Mail: info@propstei.ch

Kursangebot
bildungundpropstei.ch/kurse

Statue des Meeresgottes Neptun im Hafen von Porto Azzurro auf der Insel Elba.
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Pastoralraum Oberes Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick Oeschgen
Seelsorgende

Pastoralraumleiter
Martin Linzmeier | ML 
062 871 11 26 
martin.linzmeier@kath-gipf-oberfrick.ch 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Pfarreiseelsorger / Frick
Dr. Ulrich Feger | UF 
062 871 12 67 
ulrich.feger@kath-frick.ch

Pfarreiseelsorgerin / Oeschgen
Christina Keßler | CK 
062 871 11 42 
christina.kessler@kath-oeschgen.ch

Pfarreiseelsorgerin
Elisabeth Lindner | EL 
079 897 82 56 
elisabeth.lindner@kath-oeschgen.ch

Leitender Priester
Leo Stocker | LS 
079 798 28 47 
leo.stocker@kath-frick.ch

Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Wehrli 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Gottesdienst mit Pater 
Markus Schulze

Samstag, 31. August 2024
17.30 Uhr, Kath. Kirche Frick
Wir freuen uns, Pater Markus Schulze im 
unserem Vorabendgottesdienst herzlich will-
kommen zu heissen. Er wird den Gottesdienst 
zelebrieren und wir freuen uns auf ein Wieder-
sehen mit ihm. Herzliche Einladung an alle 
Interessierten und Personen, die ihn noch 
kennen!

Papiersammlung Jubla

Die Jubla Frick führt am Samstag, 31. August 
in Frick die nächste Papiersammlung durch. 
Bitte stellen Sie das Altpapier und den Karton 
getrennt in kleinen Bündeln bis spätestens 
8.00 Uhr bereit. Herzlichen Dank.

Krabbelgruppe Rampalino

Die Zielgruppe sind Kinder von 0 bis ca. 4 Jah-
ren mit ihren Müttern und Vätern oder ande-
ren Bezugspersonen. Die Krabbelgruppe lädt 
einmal im Monat zu einem unverbindlichen 
Nachmittag Kinder und ihre Eltern ein, um 
miteinander zu spielen, sich auszutauschen 
und Spass zu haben. Ein ritualisierter Beginn 
und Abschluss geben dem Anlass einen ver-
trauten Rahmen. Der nächste Anlass findet 
am Dienstag, 3. September im Rampartsaal 
statt. Bitte den Zvieri selber mitbringen. Die 

Teilnahme ist kostenlos. Weitere Infos unter: 
j.loretan@bluewin.ch

Kinderkirchennacht – 
Träume

Es ist wieder soweit! zur 3. Kinderkirchen-
nacht am 6./7. September laden die drei kath. 
Pfarreien Frick, Gipf-Oberfrick, Oeschgen und 
die reformierte Kirche Frick alle Kinder und 

Pastoralraum 
Oberes Fricktal

Pastoralraum Oberes Fricktal
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Pastoralraum Oberes Fricktal

auch Jungendliche zu einem Abend bzw. zu 
einer Nacht unter dem Thema «Träume» in 
unseren Kirchen ein. Es gibt ein Angebot für 
die kleineren Kinder in der Kirche Gipf-Ober-
frick (Gruppe 1) mit Abendessen und Nacht-
ritual. Das andere Angebot ist für Kinder ab 
neun Jahren (Gruppe 2). Diese werden eine 
Abendwanderung von Oeschgen nach Frick 
unternehmen. Dann gibt es Workshops in der 
reformierten Kirche und später ein Wurstbrä-
teln bei der kath. Kirche mit anschliessendem 
Nachtritual und Übernachtung, zusammen 
mit Checker Tobi begegnen wir verschiedenen 
Träumern aus der Bibel. Am Samstagmorgen 
dürfen alle noch ein gemeinsames Morgen-
essen im Rampartsaal geniessen. Anmeldun-

gen über die Homepage https://www.kat-ober-
esfricktal.ch/anmeldung/kinderkirchennacht Orgelmusik zum Bettag

Sonntag, 15. September 2024
17.00 Uhr, Kath. Kirche Frick
Die Orgelmusik zum Bettag spielt uns Jörg – 
Andreas Bötticher, Professor an der Schola 
Cantorum, Basel. Sein Konzert ist eine Orgel-
reise durch das Europa des 16. bis 18. Jahr-
hunderts von Venedig bis Hamburg mit Musik 
von M.A.Cavazzoni, F.Sicher, B.Amerbach, 
H.L.Hassler, J.P.Sweelinck, P.Siefert, G.Böhm, 
L.Marchand, J.S.Bach, W.A.Mozart, C.Ph. 
Bach. 
Bitte reservieren Sie sich schon jetzt dieses 
Datum! Charlotte Moor

Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Fiire mit de Chliine

Freitag, 23. August 2024
15.30 Uhr kath. Kirche
Thema: «Der Schlechte - Laune Hase»
Für alle Kinder von 3 bis 6 Jahren mit ihren 
Begleitpersonen. Auch jüngere und etwas äl-
tere Geschwister sind willkommen. Wir hören 
Geschichten, singen, beten und basteln.
Dauer: Ca. 45 Minuten, anschliessend sind alle 
zum Zvieri eingeladen.
Wir freuen uns, wenn viele Kinder mit ihren 
Eltern, Grosseltern oder Paten vorbeikommen.
Martin Linzmeier, Denise Müller, Judith Hu-
ber, Julia Weiss und Sandra Hohler

Mitsingen  
am Patrozinium

Sonntag, 20. Oktober 2024, 10.30 Uhr
singt der Wendelin-Chor die Missa brevis in 
G KV 140 die Missa brevis in G KV 140, von 
Wolfgang Amadeus Mozartmit Solis und Ins-
trumentalisten.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann mel-
den Sie sich bitte bei Pius Allemann 076 444 
25 23 pius.allemann@bluewin.ch

Firmung 2024

17 junge Erwachsene aus Frick und Gipf-
Oberfrick werden am Sonntag, 25. August 
um 10.00 Uhr in Gipf-Oberfrick von Abt 
Christian Meier aus Engelberg das Sakra-
ment der Firmung empfangen.
Aus Gipf-Oberfrick sind dies Giulia Bassini, 
Jonathan Deiss, Linus Freiermuth, Robin Gi-
siger, Nicolas Stäuble, Jana Strebel, Marek 
Tagwerker, Matteo Widmer und Sofia Wyd-
hooge und aus Frick kommen Elia Bader, Mia 
Gisler, Alessandro Marconi, Jana Schwarb, 
Aurora Screm, Carla Seidenspinner, Giorgia 
Steinmann und Noel Moser. Noel Moser hat 
die Firmung bereits in Wittnau gefeiert. 
Musikalisch wird der Gottesdienst von den 
Friday Night Singers gestaltet und über die 
Musikgesellschaft Gipf-Oberfrick dürfen wir 
uns beim anschliessenden Apéro freuen. 

Wir freuen uns, dass sich junge Menschen aus 
Frick und Gipf-Oberfrick für diesen Weg ent-
schieden haben und wünschen ihnen alles 
Gute und Gottes Segen.

 Alles unter
lichtblick-nw.ch

13



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 24. August – 6. September 2024, Nr. 18/2024

Pastoralraum Oberes Fricktal

Oeschgen – St. Kosmos und Damian

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Mitteldorfstrasse 86, 5072 Oeschgen 
Freitag 8.30–11.30 Uhr 
062 871 11 42 
pfarramt@kath-oeschgen.ch

«Zurückkommen ist nicht 
dasselbe wie dableiben»

Rückschau auf die Ferien
Den obigen Spruch las ich in Amsterdam un-
ter einer Brücke, als wir bei einer Besichti-
gungstour mit dem Boot vorbeifuhren. Ich las 
den Spruch und fand: Da ist etwas Wahres 
dran. Wenn man zurückkommt, sieht man 
sein Zuhause mit neuen Augen. Man schätzt 
auf einmal Dinge, die sonst allzu selbstver-
ständlich scheinen. Andererseits bringt man 
neue Eindrücke mit und auch Inspirationen, 
was man hier vielleicht ändern könnte. So toll, 
wie in den Niederlanden die Fahrradwege aus-
gebaut sind – es scheint keine Strasse zu ge-
ben, die nicht an beiden Seiten von einem 
komfortablen Radweg gesäumt ist. Und dann 
gibt es gar Fahrradstrassen, wo die Velofahrer 
Priorität vor den Autos haben: Man darf zu 
zweit nebeneinander fahren, und die Autos 
dahinter müssen warten, bis sie vorsichtig 
überholen können.
Andererseits: So beeindruckend die Nordsee 
ist in ihrer Weite – so wunderschön es sein 
kann, am glitzernden Wellensaum entlang zu 
spazieren – zum Schwimmen ist es am schöns-
ten im Rhein! Das klare, grünlich-türkise Was-

ser, die Strömung, in der man sich treiben 
lassen kann. Die wunderschöne Aussicht vom 
Steiner «Strand» auf die Holzbrücke und das 
Fridolinsmünster, hinter dem die Sonne ver-
sinkt... Seele, was willst du mehr?
In diesem Sinne: Allen «Heimkehrern» ein 
herzliches Willkommen! Und allen, die noch 
eine Reise vor sich haben: Geniessen Sie es! 
Das Verreisen, Abstand gewinnen, neue Ein-
drücke sammeln - und auch das Zurückkom-
men. Ihre Christina Keßler

Segensfeier zum  
Schuljahresbeginn

Sonntag, 25. August 2024
9.00 Uhr Kath. Kirche Oeschgen
Wie soll ich das alles nur schaffen? – so fragt 
sich so mancher, ob Kind, ob erwachsen, wenn 
nach den Ferien wieder die Arbeit oder das 
neue Schuljahr beginnt. Besonders heraus-
fordernd ist es, wenn man ganz neu anfängt: 
Nach Eintritt in den Kindergarten, nach ei-
nem Wechsel der Schule, beim Beginn der 
Lehre… Da tut es gut, wenn einem Gottes Se-
gen zugesprochen wird. Segnen heisst «Gutes 
sagen». Als Gott die Welt erschaffen hatte, sah 
er sich sein Werk an und sah, «dass es gut 
war.» Gott ist zufrieden mit uns. Gott findet 
uns gut. Gott traut uns etwas zu und freut sich 
über uns.
Das sagen wir jedem Kind – und auch jedem 
Erwachsenen, der es wünscht, einzeln zu: In 
der Segensfeier zum Schuljahrsbeginn am 
Sonntag, 25. August um 9:00 Uhr – bei hof-

fentlich trockenem Wetter draussen, neben 
der Kirche, versammelt ums Labyrinth. Dieses 
wird in der Feier auch eine Rolle spielen – ist 
es doch ein gutes Symbol für unseren oft ver-
schlungenen Lebensweg, der uns immer vor-
wärts bringt, auch wenn wir manchmal viel 
Geduld brauchen, bis wir zum Ziel kommen.

Pfarreisekretariat 
geschlossen

Das Pfarreisekretariat Oeschgen bleibt 6. Sep-
tember 2024 geschlossen. In dringenden Fäl-
len melden Sie sich bitte beim Pfarramt Frick, 
Tel. 062 871 12 67.
Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.

Gottesdienste

Freitag, 23. August
15.30	 Gipf-Oberfrick

Fiire mit de Chliine 
Thema: «Der Schlechte - Laune 
Hase»

Samstag, 24. August
17.30	 Frick

Kommunionfeier CK 
Kollekte: Caritas Schweiz 
Dreissigster für Elisabeth 
Baumann 
Jz für Elisabeth & Siegfried 
Häseli-Waldmeier 

Jz für Trudy & Eduard Küng-
Acklin 
Jz für Anna & Albert Schillig- 
Burri

Sonntag, 25. August
09.00	 Oeschgen

Segensfeier zum  
Schuljahresbeginn 
Kollekte: Caritas Schweiz 
anschliessend Apéro

10.00	 Gipf-Oberfrick
Firmung UF/Abt Christian 
(FridayNightSingers) 
Kollekte: Voyage-Partage

10.45	 Frick
Eucharistiefeier PM 
Kollekte: Caritas Schweiz

Dienstag, 27. August
18.45	 Oeschgen

Eucharistiefeier LS
19.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 28. August
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS

Donnerstag, 29. August
09.00	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS
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Samstag, 31. August
17.30	 Frick

Eucharistiefeier MS 
Kollekte: Pallottiner Gossau 
Jz für Claire Schulze 
Jz für Rosa Vogel

18.45	 Oeschgen
Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Theolog. Fakultät Luzern

Sonntag, 1. September
09.30	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Theolog. Fakultät Luzern 
Jz für Melanie & Egon Welte-
Schmid 
Jz für August Liechti 
Jz für Georg Liechti

10.45	 Frick
Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Pallottiner Gossau

Dienstag, 3. September
18.45	 Oeschgen

kein Rosenkranz
19.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 4. September
09.00	 Frick

Kommunionfeier ML 
 
erhaltene Messspenden Frick: 
Gottfried Frei 
Martin Keller 
Karl Dinkel (2)

17.00	 Frick
Rosenkranz bei der Chorndlete-
Kapelle

Donnerstag, 5. September
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML 
Jz für Anna & Arnold Stäuble-Ob-
rist 
Jz für Elise Schmid

Freitag, 6. September
17.00	 Frick

Anbetung in der Kirche

Unsere Verstorbenen

Anton Kuprecht-Schranz, Oeschgen, 
1942, †11. August

Seelsorgeeinheit 
Herznach-Hornussen-Zeihen
Kontakte

Seelsorgende
Andreas Wieland, Diakon 
062 876 37 25 
078 722 37 25 
awieland@bluewin.ch

Herzliche Gratulation

Am 15. August konnte Niklaus Baumgartner 
sein 40. Weihejubiläum zum Diakon feiern. 
Wir gratulieren Niklaus von Herzen und wün-
schen ihm weiterhin gute Gesundheit, viel 

Glück und Gottes Segen in seinem Wirken. 
Andreas Wieland, Dana Tonini, Franziska 
Hugo, die beiden Kirchenpflegen Herznach-
Ueken und Hornussen-Zeihen

Alle Sekretariate sind  
am 5. September  
geschlossen

TEAM-AUSFLUG
Wegen unseres traditionellen Team-Ausflugs 
(Andreas Wieland, Leo Stocker und wir Sekre-
tärinnen) bleiben alle drei Sekretariate an 
diesem Donnerstag geschlossen. In seelsorge-
rischen Notfällen sind wir alle telefonisch er-
reichbar.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Gemeinsam auf dem Weg 
zur Erstkommunion

Brot und Traubensaft auf dem Bauernhof
Siehe unter Zeihen.

Schulanfang

Religionsunterricht
Das neue Schuljahr hat begonnen. Wissen Sie, 
wann und wo Ihr Kind den Religionsunter-
richt, Termine oder Anlässe in der Oberstufe, 

besuchen kann? Wenn nicht, melden Sie sich 
bitte auf dem jeweiligen Sekretariat oder di-
rekt bei unserem Pfarreileiter Andreas Wie-
land. Es ist uns ein Anliegen, dass alle Kinder 
am Unterricht teilnehmen können. Wir wün-
schen allen viel Freude und Spass mit vielen 
schönen Begegnungen im neuen Schuljahr.

Herznach-Ueken, Densbüren, Asp – St. Nikolaus

Sekretariat
Franziska Hugo 
Kirchweg 5, 5027 Herznach 
Mo 15.00–18.00 Uhr 
Do 9.00–11.30 Uhr  
062 878 11 84 
079 549 82 55  
herznach@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Unter freiem Himmel

Am 15. August fand traditionsgemäss der 
Feldgottesdienst auf dem Hübstel statt. Nik-
laus Baumgartner begrüsste die Anwesenden 
bei schönstem Wetter. Wie immer wurden 
Blumen und Kräuter gesegnet und Marien-
lieder umrahmten die Feier. 

Rosenkranzgebet

Verenakapelle
Ab September finden in der Verenakapelle 
wieder Rosenkranzgebete statt. Jeden Diens-
tag, um 19 Uhr, sind Sie alle recht herzlich 
eingeladen.

Hornussen, Bözen, Elfingen – St. Mauritius

Sekretariat
Dana Tonini 
Bahnhofstrasse 88, 5075 Hornussen  
Di 14.00–16.00 Uhr 
Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 24 20 
076 290 80 80 
hornussen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Maria Himmelfahrt – 
Rückblick auf den 
Gottesdienst bei der 
Lourdesgrotte  
in Hornussen

An diesem besonderen Festtag wurden Kräu-
ter gesegnet. Herzlichen Dank an alle Mit-
wirkenden, Andreas Wieland, dem Kirchen-
chor, den Gottesdienstbesucherinnen und 
Besuchern für diese schöne Stunde auf der 
Grotte. «Zeit zum Da-Sein»

Dienstag, 3. September 2024, 19.30 h
„Aus der Quelle leben.…“ heisst das Thema 
unserer Dienstagabendmeditation. Kommt, 
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wir machen uns auf die Suche nach unseren 
eigenen Quellen mit Texten, Musik und Ge-
sang. Claudia, Livia und Martha.

Abschied von  
Stephan Rönninger

Ab September wird Stephan Rönninger nicht 
mehr als Sakristan und Lektor in unserer 
Pfarrei tätig sein. Am Schulstartgottesdienst 
in Hornussen am Sonntag, 18. August, wurde 

Stephan, von Karl Herzog, Kirchenpflegeprä-
sident, verabschiedet. Wir danken Stephan für 
die treuen Dienste während der letzten 21 
Jahre und wünschen ihm und seiner Familie 
weiterhin alles Gute und Gottes Segen. And-
reas Wieland und die Kirchenpflege Hornus-
sen-Zeihen

Foto: Franz Wülser

Zeihen, Effingen – Karl Borromäus

Sekretariat
Dana Tonini 
Kirchweg 1, 5079 Zeihen 
Di 9.00-11.00 Uhr 
Do 14.00–16.00 Uhr  
062 876 11 45 
076 290 80 80  
zeihen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Gemeinsam auf dem Weg 
zur Erstkommunion

"Aus vielen Körnern gibt es Brot, aus vielen 
Trauben gibt es Wein, aus vielen Menschen 
wird Gemeinschaft " 
Das wollen wir zusammen mit Ihnen und 
Ihrem Kind erleben, indem wir Trauben ernten 
und pressen, Körner säen, mahlen, Teig kne-
ten, Brote backen und dieses natürlich dann 
auch beim Zvieri gemeinsam teilen und ge-
niessen. 
Anmeldungen bis am 4. September an:Aarg. 
Kath. Frauenbund AKF Geschäftsstelle Silvia 
Flury Neuenhoferstrasse 101 5400 Baden on-
line: www.frauenbund-aargau.ch oder info@
frauenbund-aargau.ch Achtung: Teilnehmer-
zahl beschränkt.

Bitte wenden Sie sich bei Fragen an: 
Vroni Peterhans-Suter 
Bäuerin und Katechetin, vroni.peterhans@agrino.ch, 
077 464 25 64

Gottesdienste

Samstag, 24. August
13.00	 Herznach-Ueken, Densbüren, Asp, 

Pfarrkirche
Hochzeitsfeier von Jan und Aline 
Furter, geb. Schmid, Christian 
Vogt

Sonntag, 25. August
10.00	 Herznach-Ueken, Densbüren, Asp, 

Pfarrkirche
21. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Diakon Niklaus Baumgartner 
Jahrzeit für 

Madeleine und Alfons Ackle-
Gaugler 
Alice und Walter Hugo-Acklin 
Margaretha Rebmann-Kläusler 
Jahresgedächtnis für 
Josef Leimgruber-Acklin und 
Gedächtnis für 
Ehefrau Anna Leimgruber-Acklin 
Mini-Dienst: Noelia und Maira 
Vogt 
Kollekte für die Caritas Schweiz

Mittwoch, 28. August
19.30	 Zeihen, Effingen, Kapelle Oberzei-

hen
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland  

Jahrzeit für 
Agatha Hossli-Koller 
Albin und Emma Bürgi-Ackle 
Gedächnis für 
Dora Blättler-Bürgi 
Brigitt Meier

Freitag, 30. August
09.00	 Herznach-Ueken, Densbüren, Asp, 

Kapelle Herznach
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

Sonntag, 1. September
10.00	 Zeihen, Effingen, Kirche

22. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Erntedankgottesdienst, Andreas 
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Seelsorgeeinheit 
Wittnau-Kienberg-Wölflinswil-
Oberhof
Kontakte

Seelsorgende
Gemeindeleiter
Christoph Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Seelsorgende
Katechetin KIL
Caroline Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
caroline-kueng@hotmail.com

www. kath-oberesfricktal.ch

Pfarreireise 2025

Auf den Spuren von Hildegard von Bingen
Vom Mittwoch, 18. Juni bis Sonntag, 22. Juni 
2025, über Fronleichnam, laden wir mit Reise-
leiter und Carchauffeur Felix Ackle zu einer 
weiteren Pfarreireise ein. Unser Ziel ist Bingen 
am Rhein, der Wirkungs- und Lebensort der 
hl. Hildegard von Bingen. Weiter besuchen wir 
auch die sagenumwobene Loreley und andere 
Sehenswürdigkeiten in der Umgebung. Alle 
Reisefreudigen aus den drei Pfarreien sind 
dazu herzlich eingeladen. Bitte Datum reser-

vieren! Eine detaillierte Ausschreibung mit 
Anmeldung folgt dann im Oktober 2024. 

Hauskommunion

am Donnerstag, 5. Sept, ab 8.30 Uhr in 
Wölflinswil und Oberhof
am Freitag 6. September ab 9 Uhr in 
Wittnau und nachmittags in Kienberg 
Wer neu die Hauskommunion wünscht, 
melde sich bitte beim Pfarramt Wittnau 
062 871 41 10

Wieland, umrahmt vom Kirchen-
chor 
Jahrzeit für 
Josef Neuhaus-Wülser 
Theres Schmid 
Margrit Deiss-Riner 
Josef und Verena Birri-Boutellier 
Anna Riner-Müller 
Eugen Meier-Birchmeier 
Gedächnis für 
Ernst Hossli-Meier 
Walter Riner-Andres 
Bernadette Huber  
Karl Wülser-Huber 
Mini-Dienst: Tyler Birri und 
Stevika Ravindran 
Kollekte für die Theologische 
Fakultät in Luzern 

Dienstag, 3. September
19.00	 Herznach-Ueken, Densbüren, Asp, 

Kapelle Herznach
Rosenkranz

19.30	 Hornussen, Bözen, Elfingen, 
Kirche
Zeit zum Da-Sein, Martha Schilling

Freitag, 6. September
09.00	 Herznach-Ueken, Densbüren, Asp, 

Kapelle Herznach
Herz-Jesu-Freitag 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland 
Erstes Jahresgedächtnis für 
Marie Meisel-Waltisperg 
Jahrzeit für 
Oskar Meisel-Waltisperg und 
Sohn Hanspeter Meisel

Sonntag, 8. September
10.00	 Herznach-Ueken, Densbüren, Asp, 

Pfarrkirche
23. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland 
Jahrzeit für 
Klara und Josef Herde-Treyer 
Berta Leimgruber und die 
Angehörigen der Familie Gott-
fried Leimgruber 
Frieda und Josef Emil Schmid-
Acklin 
Emilie Hossle 
Sophie und Walter Leimgruber-
Mettauer 
Louise Müller-Hort

Veranstaltungen

Mittwoch, 4. September
20.00	 Pfarreisaal Herznach, Sitzung

der Kirchenpflege

Unsere Trauungen

Am 24. August heiraten Aline und Jan 
Furter, aus Herznach, in der Pfarrkirche 
Herznach. ; Das Sakrament der Ehe haben 
sich gespendet: 
Dèsirèe und Davide Campisi, wohnhaft 
Bahnofstrasse 20, 5079 Zeihen. 
Die Hochzeitfeier fand am 8. August 
2024 auf Sizilien (Italien) statt. Wir 
gratulieren beiden Paaren und wünschen 
ihnen Gottes Segen auf ihrem gemeinsa-
men Lebensweg.

Unsere Verstorbenen

Charlotte Stocker-Besson, Alterszent-
rum Bruggbach in Frick, 1947, † 4. August
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Wittnau – St. Martin

Sekretariat
Christoph Küng-Schweizer 
Hauptstrasse 56, 5064 Wittnau  
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Oekum. Gottesdienst 
Buschbergkapelle, Sonn-
tag, 25. August 10.30 Uhr

Die reformierten Kirchgemeinden Oltingen, 
Wenslingen, Anwil und Rothenfluh feiern mit 
der katholischen Pfarrei Wittnau in der Busch-
bergkapelle. Die Jagdhornbläser «Fricker 
Füchse» werden den Gottesdienst musikalisch 
gestalten. Anschliessend Apéro und Verpfle-
gung aus dem eigenen Rucksack. Die Grotten-
kommission Wittnau wird Tische, Bänke und 
Grillstellen dazu bereit stellen. Wir freuen uns 
auf ein gemütliches Zusammensein mit unse-
ren Baselbieter NachbarInnen.

Frauenband-Abend, 
Donnerstag, 29. August

450 Jahre Säckinger Holzbrücke, Führung in 
Säckingen und Nachtessen im Zollhüsli
Wir starten mit ÖV bei der Haltestelle Alte 
Post um 16.43h zum Bahnhof Frick und weiter 
nach Stein. Fussmarsch zur Brücke (ca. 20. 
Min.), wo uns eine spannende Führung er-
wartet. Mitnehmen: ID. Die Kosten für die 
Führung übernimmt der Frauenbund, Reise 
und Konsumation jede Person selber. Rück-
kehr wieder mit ÖV um ca. 22h. Anmelde-
schluss ist der 26.8. bei Gabi Schraner 078 823 
70 85 oder frauenbundwittnau@gmail.com.

Abendgebet in der 
Buschbergkapelle, Sonn-
tag, 1. September, 18 Uhr

Wort - Klang - Stille
Sie sind herzlich eingeladen, das letzte der vier 
Abendgebete in der Buschbergkapelle mitzu-
feiern. Wort: Christoph Küng; Klang: Fabien-
ne Dubuis (Hackbrett). Das Abendgebet findet 
bei jeder Witterung statt!

Kinderfeier,  
Sonntag 1. September

Nach der Sommerpause finden wieder regel-
mässig Kinderfeiern in der Kirche statt. Die 
nächste Feier ist am Sonntag, 1. September um 
10 Uhr. Wir freuen uns auf eine lebendige Fei-
er mit vielen Kindern und ihren Begleitperso-
nen. Besonders eingeladen sind die neuen 
Kindergartenkinder. Die Vorbereitungsgruppe

Openair-Kino, 30. August, 
Pfarrhofplatz Wittnau

Ab 18 Uhr steht der Burgerwagen von «Spei-
sis BurgerTräff» auf dem Pfarrhofplatz. Um 
20.30 Uhr wird die Filmkomödie „Wir sind 
Champions“ gezeigt. Bei Regenwetter wird der 
Film in der Kirche gezeigt. Filmbeschrieb: Für 
Marco, Co-Trainer einer spanischen Basket-
ballmannschaft, läuft es derzeit nicht rund: 
- er soll nämlich in seiner Freizeit eine ganz 
besondere Basketballmannschaft trainieren 
und diese Mannschaft wird sein Weltbild noch 
ordentlich durcheinanderwirbeln! Freundlich 
lädt ein: Pfarreirat Wittnau

Kienberg – Maria Himmelfahrt

Sekretariat
Trix Lenzin 
Kirchgasse 71, 4468 Kienberg 
062 877 14 24 
pfarrei.kienberg@bluewin.ch

Voranzeige

Mittagstisch: Der nächste Mittagstisch findet 
am Donnerstag, 12. September um 12.15 Uhr 

statt. Anmeldungen nimmt M. Strub (079 589 
12 40; strubeli@bluewin.ch) gerne bis am 
Dienstag, 10. September, 12 Uhr entgegen.
 
Erntedank: Den ökumenischen Erntedank-
gottesdienst feiern wir am Bettagssonntag, 
15. September um 11.00 Uhr auf dem Schilthof. 
Anschliessend sind alle zum Apéro eingeladen 
und eine Festwirtschaft lädt zum Verweilen 
ein. Bei Regenwetter findet der Gottesdienst 
in der Kirche Kienberg statt.

Kollekten im Juli

Wir danken für folgende Kollekten: 
Papstopfer/Peterspfennig	 45.00	
 
Verpflichtungen des Bischofs	 59.00 
Begleitung zukünftiger Seelsorger	 85.00	
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Wölflinswil-Oberhof St. Mauritius – St. Josef

Pfarreimitarbeiterin
Marlene Schilling 
marlene.schilling@kath-woelflinswil-ober-
hof.ch

Sekretariat
Trix Lenzin 
trix.lenzin@kath-woelflinswil-oberhof.ch 
 
Stöckli 29, 5063 Wölflinswil 
Di und Do 08.30–10.30 Uhr 
062 877 14 24

Dem Herzen vertrauen

Kraftliedersingen am 6. September
Wir kennen alle die Redensart: „Hör auf Dein 
Herz“ oder „Von Herzen alles Gute“ oder 
„Herzlich Willkommen“. Was so leicht dahin 

gesagt wird, hat jedoch eine so wahrhaftige 
Kernbotschaft. Im Herzen scheint eine Kraft 
zu sein, welche wir alle als positive Energie 
wahrnehmen. Was aus dem Herzen kommt 
scheint gut, liebend, wertschätzend und acht-
sam zu sein. Nur ist der Alltag oft geprägt von 
Arbeit die uns einnimmt und Gedanken die 
uns emotionell schneller das Herz verschlies-
sen lassen. Um dieser kraftvollen und positi-
ven Kraft Nahrung zu geben, singen wir hier 
gemeinsam Lieder, welche uns mit genau die-
ser Herzkraft in Kontakt bringen. Lieder, die 
unsere Gedanken dahin bringen uns mit die-
ser reinen und wahrhaftigen Energie wieder 
bewusst zu verbinden und wir unser Leben so 
ausrichten können, dass es uns gelingt, für 
uns und die ganze Welt fürsorglich da zu sein. 
Hier können wir erfahren welch göttlicher 
Segen aus diesem Herzraum strömt, wenn wir 
es zulassen. Wir freuen uns, mit euch gemein-

sam diesen Abend zu zelebrieren. Herzlich 
willkommen!

Voranzeige

Patrozinium und Erntedank
Am Sonntag, 22. September feiern wir unseren 
Kirchenpatron den heiligen St. Mauritius und 
danken gleichzeitig für die vielen Gaben der 
Natur. Der Kirchenchor wird den Gottesdienst 
musikalisch umrahmen. 

Kollekten vom Juli

Wir danken für folgende Kollekten: 
Tischlein deck dich	 187.50
Verpflichtungen des Bischofs	 121.50

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
10.30	 Wittnau, Buschbergkapelle

Oekumenischer Gottesdienst in 
der Buschbergkapelle, Musikali-
sche Gestaltung durch die 
Jagdhornbläser «Fricker Füchse» 
Liturgie: Pfr. Christian Bühler und 
Christoph Küng, anschliessend 
Apéro, siehe Mitteilungen. Läutet 
um 9 Uhr die grosse Glocke, 
findet infolge Regenwetter der 
Gottesdienst in der Kirche statt.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Jeannette Näf, Kollekte: Caritas 
Schweiz, Jahrzeiten: Robert 
Treier-Reimann, Adolf Herzog-
Lechner, Heinz Belser-Bircher (2 
Messen), Anna Lenzin-Reimann, 
Anna und Hans Treier-Herzog, 
Ignaz und Hedwig Erb-Herzog, 
Hans Belser-Frei.

Mittwoch, 28. August
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion; 
Liturgie: Christoph Küng

14.00	 Kienberg, Kirche
Trauerfeier von Hans Bitterli

Donnerstag, 29. August
08.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Rosenkranz
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Eucharistiefeier, Pfarrer Süess

Samstag, 31. August
11.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Tauffeier von Ciara Reimann

Sonntag, 1. September
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion; 
Liturgie: Christoph Küng. 
Kollekte: Theologische Fakultät, 
Luzern. Jahrzeiten: Geschwister 
Arthur, Berta und Albert Fricker.

10.00	 Wittnau, Kirche
Kinderfeier im Chor der Kirche

10.30	 Kienberg, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Christoph Küng, Kollekte: 
Theologische Fakultät Luzern.

18.00	 Wittnau, Buschbergkapelle
Abendgebet: Wort - Klang - Stille

Mittwoch, 4. September
09.15	 Wittnau, Kirche

Frauenbundfeier, anschliessend 
Kaffee und Kuchen «unter dem 
Turm»

Donnerstag, 5. September
08.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Rosenkranz
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Eucharistiefeier, Pfarrer Süess

Freitag, 6. September
19.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Dem Herzen vertrauen - Kraftlie-
dersingen mit Franziskus Jakober

Sonntag, 8. September
10.30	 Wittnau, Erlenhof

Erntedankgottesdienst, Musikali-
sche Begleitung durch das 
Akkordeon-Orchester Frick, 
anschliessend singt der Kirchen-
chor fröhliche Lieder, Festwirt-
schaft und Stubete.

Unsere Taufen

Ciara Sophia Reimann, geboren am 15. 
November 2023, Tochter von Anja und 
Christof Reimann-Lienhard in Oberhof. 
Taufe am Samstag, 31. August. Wir 
wünschen der Tauffamilie Gottes Segen 
und ein schönes Tauffest.
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Veranstaltungen

Donnerstag, 12. September
19.00	 INPUT & WORKSHOP "Web-Ra-

dio / Podcast", im Pfarreizentrum 
Schärme in Kaiseraugst. 
Du möchtste bei unserem 
Podcast-Team mitmachen? Dann 
ist dieses Angebot genau das 
Richtige für dich. An diesem 
Abend informieren wir zum 
Projekt und möchten gemeinsam 
einen Podcast-Beitrag erstellen. 
Es gibt ausserdem einen leckeren 
Snack. 

Freitag, 20. September
18.00	 #FRIDAY NIGHT SPECIAL!, 

Pfarreizentrum in Stein
Offener Treff mit buntem 
Programm. Ab 12 Jahren, ohne 
Anmeldung. 

Neues Jahresprogramm 
Das neue regionale Jugendprogramm für das Schuljahr 2024 / 
2025 liegt in den Pfarrkirchen im Fricktal zum mitnehmen auf. 

Der Programmflyer gibt einen Überblick über alle regionalen Aktio-
nen und Projekte der Fachstelle im neuen Schuljahr. 

Freiwillige gesucht!

für den Jugend-Alpha-Live-Kurs, der ab Ja-
nuar 2025 startet suchen wir Freiwillige.
Lust, bei uns im Team mitzumachen? 
und so zum Gelingen des Jugend-Alpha-Kur-
ses beizutragen? Wir freuen uns über jede 
Unterstützung, sei es bei der Mitarbeit in einer 
Kleingruppe, beim Küchenteam oder beim Ge-
betsdienst. 
Der Glaubenskurs findet von Do. 09. Januar 
2025 an, während 7 Wochen immer donners-
tags von 19.30Uhr bis 21 Uhr, sowie am Sa. 
08. Februar ganztags im Pfarreizentrum 
Schallen in Möhlin statt. 
Zum Kurs sind Jugendliche ab 16 Jahren ein-
geladen, die zusammen mit Gleichaltrigen 
auch nach der Firmung und Konfirmation 
Antworten zu grundlegenden Themen des 
Glaubens suchen.
Veranstalter sind der Röm.-kath. Pastoralraum 
Möhlinbach, die Reformierte Kirchgemeinde 
Wegenstettertal und die JUSESO Fricktal.
KONTAKT: Claudia Fritzenwallner Corrales

 claudia.fritzenwallner@möhlinbach.ch, Mobil - Tel: 077 
489 37 80Infos zum Jugend-Alpha-Live-Kurs gibt es 
auf unserer Webpagewww.jusesofricktal.ch

#Friday Night – special!

Freitag, 20.09.2024, 18 bis 21 Uhr
Das Röm.-kath. Pfarreizentrum in Stein wird 
50 Jahre alt. Aus diesem Anlass gibt es ein 
besonderes Programm. 
Für Jugendliche findet am Freitag, 20. Sep-
tember eine #Friday Night mit buntem Pro-
gramm im UG des Pfarreizentrums statt. Es 
wird mehrere Ateliers geben sowie leckere 
Drinks und einen kleinen Snack. 

Herzliche Einladung an alle Jugendlichen ab 
12 Jahren. Ohne Anmeldung - Einfach vorbei 
schauen.

Save the Date! OFFENE 
TURNHALLE

Samstag, 28. September 2024 von 18 bis 21 
Uhr in der Halle in Herznach 
Spiel - Sport & Spass. Event für Alle ab der 5. 
Klasse. 
Ohne Anmeldung - einfach vorbeikommen. 

JUSESO macht Ferien

Urlaubsbedingt ist die Fachstelle vom 12.08. 
bis 30.08.2024 nicht besetzt. Ab Montag, 
02.09. sind wir wieder für euch da.

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso 
Fricktal

Birr-Lupfig – St. Paulus
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Kirchenpflegenversamm-
lung des Pastoralraums 
Region Laufenburg am 
Donnerstag, 12. Sept. 
2024, 19.30 Uhr, im  
Pfarreisaal Mettau

Traktanden
1. Begrüssung
2. Protokoll der Kirchenpflegenversammlung
    vom 27.09.2023
3. Bericht des Vorstandes
4. Bericht des Pastoralraumleiters
5. Rechnung 2023
6. Budget 2025
7. Verschiedenes und Umfrage
 
 
Eingeladen sind alle Mitglieder der Kirchen-
pflegen der sechs Verbandsgemeinden.
Das Budget, die Jahresrechnung und das Pro-
tokoll der letzten Kirchenpflegenversamm-
lung liegen in den Sekretariaten aller Kirch-
gemeinden zur Einsichtnahme auf.
Pastoralraum Region Laufenburg
Stefan Elmiger, Präsident a.i.

Manchmal wünsche ich 
mir

durch Felder und Wiesen zu laufen
stundenlang
ohne Uhr ohne Ziel
ohne euch
nur mit mir
mit meinen Gedanken
meinem vernachlässigten Innenleben.
Manchmal wünsche ich mir
auszubrechen
aus der Enge
aus der Vielzahl der Pflichten
für ein paar Stunden
Manchmal wünsche ich mir
gegen den Wind zu laufen
seine Frische und Freiheit zu spüren
und in der Sonne auszuruhen
ihre Kraft und Wärme aufzunehmen.
Manchmal wünsche ich mir
ein Stückchen Freiheit
für wenige Stunden.
Ich käme zurück
mit vollen Händen
mit Sonne und Wind
den Arm voller Blumen
für euch.           Anne Steinwart

Pfarreien

Gansingen St.Georg 
Ittenthal St.Maria 
Kaisten St.Michael 
Laufenburg Johannes der Täufer 
Mettau St.Remigius 
Sulz St.Peter und Paul

Kontakte

Pastoralraumleiter
Pater Solomon Obasi 
Chilegass 7, 5085 Sulz 
077 463 00 76 solomon.obasi@p-r-l.ch

Pfarreiseelsorgerin
Helena Boutellier Kyburz 
062 874 13 45 
helena.boutellier@p-r-l.ch

Pfarreiseelsorgerin
Barbara Metzner 
062 875 11 16 
barbara.metzner@sesomega.ch

Missione Cattolica di Lingua Italiana
056 441 58 43 
missione.brugg@kathaargau.ch

Sekretariat Pastoralraum
Susanne Weiss 
077 474 68 07 
sekretariat@pastoralraum-laufenburg.ch 
Dienstag bis Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Webseite: www.pastoralraum-laufen-
burg.ch

Pastoralraum 
Region Laufenburg

Pastoralraum Region Laufenburg
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Laufenburg – Johannes der Täufer

Sekretariat
Anita Rüede 
062 874 31 48 
kathpfarramt.laufenburg@bluewin.ch 
Dienstag und Donnerstag 09.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-laufenburg.ch

Kollekten 
Mai – Juli 

Entlastungsdienst AG-SO	 137.35  
Muttertags-Kollekte	 119.10  
Priesterseminar St. Beat	  85.55  
Alzheimervereinigung AG	 286.15  
Mediensonntag	  39.10  

Tischlein deck dich	 286.85  
Verpflichtungen des Bischofs	  40.50  
Fastenaktion gegen Hunger	  90.60  
Flüchtlinge Caritas	  39.40  
Für Ministranten	 304.60  
Papstopfer/Peterspfennig	  14.00  
Lebensmittelhilfe Aargau	  98.60  
Besuchsdienstgruppe Regio	 177.05 

Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

Mettau – St. Remigius, Gansingen – St. Georg

Sekretariat
Elisabeth Keller 
062 875 11 16 
elisabeth.keller@sesomega.ch 
Dienstag 9.00–11.00 Uhr, 16.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Schulbeginn

Am 12. August begann das neue Schuljahr, 
und somit auch der Religionsunterricht.
Wir freuen uns mit den Kindern Gotteserfah-
rungen zu machen und dafür eine Sprache zu 
finden.
Die 1. - 5. Klasse wird von Nunzia Izzo unter-
richtet inkl. Vorbereitung auf die Erstkommu-
nion. 

Die 6. Klasse und die 1. - 3. Oberstufe wird von 
Mari-Luise Faride Glünkin unterrichtet, auch 
wird sie mit Unterstützung, die Jugendlichen 
auf dem Weg zur Firmung begleiten.
Wir wünschen allen Kindern viel Erfolg und 
Freude am Lernen, besonders denen, die in die 
erste Klasse gekommen sind.
Schön, wenn es gelingt, zu erfahren, was es 
bedeutet in christlicher Gemeinschaft zu leben 
und ein Stück Lebens- und Glaubensweg ge-
meinsam zu gehen.

Sulz – St. Peter und Paul

Sekretariat
Pia Müller 
062 875 12 28 
Dienstag und Freitag 9.00–11.30 Uhr 
pfarramtsulz@bluewin.ch

Webseite: www.kathkirche-sulz.ch

Rückblick Mariä Himmel-
fahrt

Renovierte Lourdesgrotte Sulz
Am Donnerstag, 15. August durfte die schön 
geschmückte Lourdesgrotte nach einer sanf-
ten Renovation anlässlich des Gottesdienstes 
zu Mariä Himmelfahrt feierlich eingeweiht 
werden. Zahlreiche grosse und kleine Gottes-

dienstbesucher kamen mit vielen Kräuter- und 
Blumensträussen an diesen prachtvollen Ort. 
Einen Dank geht an Yvette Dünner und Sabi-
ne Rüede vom Frauenbund Sulz, welche am 
Gottesdienst mit Pfarrer Innocent Ezeani mit-
gewirkt haben. Anschliessend wurde noch 
rege diskutiert bei Wurst, Brot und Nussgipel 
- niemand hatte es eilig nach Hause zu gehen 
und blieben noch lange gemütlich sitzen. 
Herzlichen Dank an den Pfarreirat mit Ver-

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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stärkung für diese tolle Festwirtschaft. Einen 
besonderen Dank gilt der Gruppe «Rund um 
Sulz», welche unglaublich viele Stunden für 
diese Renovation, inklusive Sanierung der 
Kreuzwegstation, aufgewendet hat unter der 
Bauleitung von Sebastian Meier. Wer ganz 
genau beobachtet - die Heilige Bernadette hat 
nun rot lackierte Fingernägel. Toni Kuster be-
dankte sich im Namen der Kirchenpflege bei 
allen Mitwirkenden und Edwin Rüede wusste 
noch vieles über die Grotte und deren Sanie-
rung zu erzählen, «es wäre zu wünschen, die-
sen schönen Ruheort zahlreich zu nutzen und 
zu besuchen - einen Moment der Stille zu hal-
ten.»
Pia Müller

Foto Edwin Rüede 

Lourdesgrotte Sulz in 
«neuem Glanz»

Kaisten – St. Michael, Ittenthal – St. Maria 

Sekretariat
Nicole Bucher 
062 874 24 76 
pfarramt.kaisten@bluewin.ch 
Donnerstag 9.00–12.00 Uhr

Webseite: www.kath-kaisten.ch

Büchertausch

Die Telefonkabine im Kaister Pfarreiheim ist 
aus dem Dornröschenschlaf erwacht. Nun ist 
es die:
Bücherkabine Lindengasse
Ab sofort können Sie hier Bücher bringen, 
Bücher holen oder Bücher tauschen. Unkom-
pliziert und ohne Formalitäten.
Vielen Dank an Monique Müller für die Ini-
tiative und Umsetzung. 

Chilekids

ökumenische Kinderfeier
Herzlich laden wir dich zu unserer ökumeni-
schen Kinderfeier am Samstag, 7. September 
um 16 Uhr im Sändeligarten (Kirchrain/Fas-
nachtsberg) in Kaisten ein.
Viele Bäume tragen im Herbst diese beliebte 
Frucht in ihren Kronen, welche wir an der 
Feier zum Thema machen. Weisst du schon 
welche Frucht es sein könnte?

Anschliessend freuen wir uns auf ein gemein-
sames Bräteln. Jeder bringt sein Grillgut und 
seine Getränke selber mit.
Bei Schlechtwetter findet die Feier in der Kath. 
Kirche Kaisten statt und das Bräteln entfällt. 
Bei unsicheren Wetterverhältnissen informie-
ren wir am Samstagmittag via Broadcast wo 
die Feier stattfindet oder unter 079 588 85 31 
(Sibille Cantarini).
Wir freuen uns auf eine fröhliche und leben-
dige Feier mit dir.
Euer Chiki-Team
 
Unsere nächsten Feiern: 9. November und 11. 
Dezember 2024

Gottesdienste

Samstag, 24. August
18.00	 Mettau

Eucharistiefeier Pfr. Andreas 
Bitzi und Barbara Metzner 
Kollekte: Caritas Schweiz 

Jahrzeit: Theresia Ipser-Oesch-
ger, Anna, Eugen und Margrit 
Ipser, Marta und Arnold Obrist-
Sibold, Frieda Merki-Müller, 
Sophie Müller, Alfons Zumsteg-Si-
bold, Anna Thoma-Fricker, Hedwig 
und Georg Müller-Busslinger

Sonntag, 25. August
09.30	 Gansingen

Eucharistiefeier  
Pfarrer Innocent Ezeani 
Kollekte: Caritas Schweiz 
Jahrzeit: Josef und Maria 
Theresia Boutellier-Boutellier, 
Stefan Steinacher-Bartholdi, Paul 
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Erdin-Stocker, Alma und Alfred 
Oeschger-Erdin

09.30	 Sulz
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Barbara Metzner 
Kollekte: Caritas Schweiz

09.30	 Sulz
Kindergottesdienst mit Beginn in 
der Kirche 
Die Geschichte vom Regenbogen-
fisch

11.00	 Ittenthal
Eucharistiefeier 
mit Pfarrer Innocent Ezeani 
Kollekte: Caritas Schweiz 

11.00	 Laufenburg
Schulstart-Gottesdienst mit 
Kommunionfeier 
Helena Boutellier  
und Katechetinnen 
Kollekte: Caritas Schweiz 
Anschliessend Apéro

Montag, 26. August
19.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 27. August
09.00	 Gansingen

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier, Barbara Metzner

09.00	 Ittenthal
Rosenkranzgebet

09.00	 Kaisten
Eucharistiefeier 
mit Pfarrer Innocent Ezeani

15.45	 Laufenburg, Alterszentrum 
Klostermatte
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Barbara Metzner

Mittwoch, 28. August
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
19.00	 Laufenburg

Eucharistiefeier  
Pfarrer Innocent Ezeani

19.00	 Mettau, Wendelinskapelle Wil
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 29. August
09.00	 Mettau

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier, Barbara Metzner

Freitag, 30. August
19.00	 Sulz, Margarethenkapelle 

Rheinsulz
Abendmeditation im Sulztal mit 
Bernhard Lindner 

Erwachsenenbildung Fricktal und 
Pfarreirat Sulz

Samstag, 31. August
10.15	 Sulz, Würenlingen

Aargauisches Kant. Minifest mit 
anschl. Gottesdienst in Würenlin-
gen 
Zusammen mit den Ministranten 
aus Laufenburg, Ittenthal und 
Kaisten

18.00	 Gansingen
Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier, Barbara Metzner 
Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

18.00	 Laufenburg
Eucharistiefeier  
Pfarrer Innocent Ezeani 
Gedächtnis: Cécile Stephan-Nie-
derberger, Tochter Beatrix 
Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

Sonntag, 1. September
09.30	 Kaisten

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier 
letzter Gottesdienst in Kaisten 
mit Pfarreiseelsorgerin Barbara 
Metzner 
Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

11.00	 Mettau
Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier, Barbara Metzner 
Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

Montag, 2. September
19.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 3. September
09.00	 Ittenthal

Rosenkranzgebet
15.45	 Laufenburg, Alterszentrum 

Klostermatte
Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier, Barbara Metzner

Mittwoch, 4. September
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
19.00	 Mettau, Wendelinskapelle Wil

Rosenkranzgebet

Freitag, 6. September
19.00	 Sulz

Eucharistiefeier mit Pater 
Solomon und den Firmlingen 
Erste Jahrzeit: Joachim Thomann-
Schraner 

Jahrzeit: Agnes und Meinrad 
Weiss-Weiss, Albert und Marie 
Weiss-Weiss, Gertrud Obrist-We-
ber, Hildegard Businger-Ober-
bichler, Maria Theresia und Ernst 
Kalt-Schraner 
Gedächtnis: Oskar und Martha 
Schraner-Weiss, Margrit Schra-
ner-Weiss, Josef Businger-Ober-
bichler 
Kollekte: Palliative-Care Region 
Fricktal

Veranstaltungen

Freitag, 30. August
19.00	 Margarethenkapelle Rheinsulz, 

Abendmeditation im Sulztal mit 
Bernhard Lindner und Christine 
Barosi
Organisation Erwachsenenbildung 
Fricktal und Pfarreirat Sulz 
Unser Leben - ein Pilgerweg. So 
wie der Jakobsweg, der an der 
1000 Jahre alten Margarethen-
kapelle von Rheinsulz vorbeigeht. 
Von Gott wollen wir uns immer 
wieder auf unserer Lebensreise 
segnen lassen. Eine herzliche 
Einladung dazu.

Samstag, 31. August
10.15	 Aargauer Minifest

in Würenlingen  
Die Ministranten von Kaisten und 
Ittenthal zeigen Teamgeist und 
verbringen, zusammen mit den 
Minischaren aus Laufenburg und 
Sulz, sowie mit vielen anderen 
Minis aus dem Aargau, einen 
spannenden Tag am Aargauer 
Minifest.

Dienstag, 3. September
08.00	 Seniorenausflug

der Gemeinde und Kirchgemein-
den Kaisten/Ittenthal. Fahrt zur 
Marbachegg. 

Unsere Taufen

Lina Rüede, Langacherhof Sulz

Unsere Verstorbenen

Alice Winter-Gisin, Kaisten, 1936, † 15. 
August ; Xaver Vogel, Kaisten, 1945, † 7. 
August
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Vielleicht ist Ihnen spontan nichts in den Sinn gekommen, wofür Sie 
heute dankbar sind. Das ist nicht weiter schlimm. Wahrscheinlich geht 
es den meisten Menschen so, denen nichts Aussergewöhnliches pas-
siert ist. Die gute Nachricht: Dankbarkeit kann man lernen, indem man 
die kleinen Dinge des Alltags achtsam wahrnimmt. Und da dürfen Sie 
ganz radikal bei den einfachsten Dingen anfangen.

Ein Beispiel
Wenn Sie sich das nächste Mal das Gesicht waschen, wenn Sie den 
Wasserhahn aufdrehen, können Sie sich daran freuen, dass das Wasser 
einfach so aus dem Hahn sprudelt. Mit einem einfachen Handgriff 
fliesst das kühle Wasser. Sie können sich der Reise des Wassers gewahr 
werden, des langen Weges, den es von seiner Quelle bis zu Ihrem 
Waschbecken zurückgelegt hat. Und: Nehmen Sie sich Zeit. Versuchen 
Sie, Ihre Gedanken im Hier und Jetzt zu behalten, in dem Moment, in 
dem Sie Ihre Hände zu einer Schale formen und Ihr Gesicht in das an-
genehme, erfrischende Wasser tauchen. Die achtsame Wahrnehmung 
hilft, das Leben nicht als Selbstverständlichkeit aufzufassen, sondern 
als Geschenk.

Falls Sie keine Bohnen zuhause haben…
…führen Sie doch ein Dankbarkeitstagebuch. Notieren Sie jeden Tag 
eine angenehme Erfahrung, für die Sie dankbar sind, und welche Ge-
fühle und Gedanken damit verbunden waren.

Leonie Wollensack

Bohnenzählen macht glücklich
Stopp. Halten Sie kurz inne. Schliessen Sie die Augen 
und überlegen Sie: Wofür bin ich heute dankbar?  Studien 
 zeigen: Menschen, die achtsam durchs Leben gehen  
und für die kleinen Dinge dankbar sind, leben insgesamt 
 glücklicher.

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 24. August – 6. September 2024, Nr. 18/2024

Die alte Frau und das kleine Glück
Die alte Frau verliess nie das Haus, ohne zuvor eine Handvoll Bohnen ein-
zustecken. Sie tat dies nicht etwa, um die Bohnen zu kaufen, schon gar 
nicht, um sie irgendwo einzupflanzen, sondern um so die schönen Momen-
te des Tages bewusster wahrzunehmen und sie besser in Erinnerung be-
halten zu können. Für jede positive Kleinigkeit, die sie tagsüber erlebte, 
liess sie eine Bohne von der rechten in die linke Jackentasche wandern. 
Zum Beispiel für einen fröhlichen Klatsch auf der Strasse, das Lachen 
eines Kindes, ein köstliches Mahl, eine fantasievoll gekleidete Frau, einen 
schattigen Platz in der Mittagshitze, einen rücksichtvollen Mitmenschen, 
für alles, was ihre Sinne erfreute. Manchmal waren es gleich zwei oder 
drei Bohnen. 
Abends sass sie dann zu Hause und zählte die Bohnen aus der linken Ta-
sche. Sie zählte die Bohnen sorgfältig, lauschte dabei inniger Musik und 
führte sich so vor Augen, wie viel Schönes ihr an diesem Tag widerfahren 
war und freute sich. Und selbst an den Abenden, an denen sie bloss eine 
Bohne zählte, waren ihre Tage gelungen – und es hatte sich zu leben ge-
lohnt.

Autor/in unbekannt
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Vermischtes

Tipps für mehr  
Lichtblicke

Um mehr Freude, Licht und Dankbarkeit ins Leben zu lassen, ist für mich 
die Haltung von Viktor Frankl zentral. Der 1997 verstorbene Neurologe, 
Psychiater und KZ-Überlebende schrieb in seinem Werk «… trotzdem 
Ja zum Leben sagen», dass der Mensch frei sei, sich zu den gegebenen 
 Verhältnissen so oder so einzustellen. Er kann sich entscheiden, dankbar 
zu sein oder zu jammern.
Meine Tipps für mehr Lichtblicke im Alltag:
Langeweile gibt Zeit zum Wahrnehmen, Beobachten und schult den Blick, 
der sonst häufig auf den Bildschirm fixiert ist. Wenn ich jeden Abend 
drei Dinge aufschreibe, für die ich dankbar bin, nehme ich Glücksmomen-
te mit der Zeit bewusster wahr. Ich formuliere möglichst konkret: «Die 
Prise Zimt in dieser Kürbissuppe hat mir sehr gut geschmeckt.» Ich sage 
oft «Danke», zum Beispiel dem Buschauffeur beim Aussteigen. Das tut 
mir und anderen gut und schafft eine Kultur der Wertschätzung und 
Dankbarkeit. Die christliche Tradition bietet eine Fülle an Gebeten und 
Ritualen, um den Moment zu segnen und zu danken. Warum nicht vor dem 
Essen ein kurzes Tischgebet halten? 

Thomas Jenelten
Theologe, Achtsamkeitstrainer und Präsident  

von Alzheimer Aargau
Bildquelle: Felix Wey
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Vermischtes

Witz 
Ein Pfarrer geht am See spazieren, trifft dort auf einen Angler und 
unterhält sich mit ihm. Plötzlich sagt der Angler: «Sorry, ich muss mal 
meine Blase entleeren.» Da der Wald auf der anderen Seite des Sees 
liegt, geht der Angler wie Jesus mitten über den See. Der Pfarrer 
staunt mit offenem Mund: «Was hat der für einen Glauben, obwohl er nie 
in die Kirche geht! Wenn der das kann, kann ich das auch. Immerhin bin ich 
seit 30 Jahren Pfarrer.» Er läuft los. Es kommt, wie es kommen musste: 
Er bricht ein, versinkt im Wasser und ertrinkt fast. Der Angler schüttelt 
den Kopf: «Verantwortungslos! Der weiss doch gar nicht, wo die Steine 
liegen!»

Mitmachen

Fotoaktion
Wann und wo haben Sie in Ihrem Alltag einen Lichtblick 

eingefangen? Senden Sie uns Ihr Foto zu! Eine Auswahl an 
Bildern wird in der nächsten Ausgabe veröffentlicht.

Radiogottesdienst

«Baustellen, wo man 
hinschaut!»

Das Gotteshaus in Guttet-Feschel im Wallis wird zurzeit innen 
und aussen renoviert, ebenso wird der Kirchplatz neugestaltet. 
«Baustellen, wo man hinschaut!», sagt Pfarrer Daniel Noti und 

macht daher «die Baustelle» zum Thema seiner Predigt. Er 
stellt die Frage: «Können Baustellen nicht auch Wegweiser in 
unserem Leben sein?» Das von Hand geläutete Glockenspiel 

der Wendelinskapelle in Guttet ruft zum Gottesdienst. 
 Anschliessend bereichert der Kirchenchor Guttet-Feschel und 

der Tambouren- und Pfeiferverein Guttet-Feschel den 
 Gottesdienst.

25. August, 10.00 Uhr, römisch-katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkir-
che Herz Jesu in Guttet-Feschel/VS auf SRF 2 Kultur und Musikwelle

Blick zu den Sternen
Sternwarten im «Lichtblick»-Gebiet

www.cheisacher.ch
www.sternwarte-schafmatt.ch

www.astronomie-basel.ch
www.jurasternwarte.ch

www.urania-sternwarte.ch

www.uitikon.ch (Suchbegriff 
«Sternwarte»)

 
Übersicht auf:  

www.lichtblick-nws.ch
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Besondere Zahlen
In den Sträussen befinden sich mindestens 7 
und manchmal sogar bis zu 72 Heilpflanzen. 
Jede Zahl hat eine Bedeutung. Die Sieben 
steht beispielweise für die sieben Schöp-
fungstage. Auch neun Heilpflanzen kann der 
Strauss enthalten, dann stehen sie für drei-
mal Drei als Zeichen der göttlichen Dreifal-
tigkeit. Zwölf sind ein Verweis auf die Anzahl 
der Apostel, bei der 24 kommen zu den Apos-
teln noch die zwölf Stämme Israels aus dem 
Alten Testament hinzu.

Das steckt drin
Zu den bekanntesten Kräutern in den Sträus-
sen gehören
• Kamille, sie steht für Glück und Liebe
• Salbei, symbolisiert Wohlstand
• Minze, die mit Gesundheit assoziiert wird
• Getreideähren, für das tägliche Brot 

Ausserdem finden sich oft
• Thymian
• Baldrian
• Johanniskraut
• Wermut 
• Schafgarbe
• Beifuss
• Rainfarn
• Eisenkraut
Die Heilkräuter sehen wir Christen an sich 
bereits als ein Geschenk Gottes an uns Men-
schen, die wir nutzen können, um unsere 
Krankheiten zu heilen. Die an Mariä Himmel-
fahrt gesegneten Kräutersträusschen wurden 
früher an einem besonderen Ort aufbewahrt, 
zum Beispiel hinter dem Kreuz, das in der 
Stube hing. Bei Krankheit wurden dann ei-
nige Kräuter herausgenommen, um beispiel-
weise einen Tee damit zuzubereiten.

Leonie Wollensack  

Maria und die Kräuter
Warum wir im August Sträusschen binden
Am 15. August hat die katholische Kirche das Fest 
«Mariä Himmelfahrt» – die  Aufnahme Marias in 
den Himmel – gefeiert. Es existiert seit dem 7. Jahr-
hundert, also seit etwa 1300 Jahren! Zu diesem 
Fest werden traditionell Kräuter gesammelt und zu 
Sträussen gebunden, die dann geweiht werden. 

B
ild

qu
el

le
: B

ild
er

 z
V

g

Bastelt euer eigenes Kräuter- 
sträusschen und segnet es

Ihr braucht dazu
•  Kräuter euerer Wahl 

•  Gartenschere 
•  Bastfaden 

Und so geht’s
Beginnt mit dem grössten und stabilsten 
Kraut und nehmt es in die Hand. Arrangiert 
nun die anderen Kräuter um diese Mitte 
herum. Wenn ihr ein grosses Sträusschen 
macht, dreht es beim Anlegen jedes neuen 
Krautes ein Stück, sodass die Kräuter 
gleichmässig in das Sträusschen aufgenom-
men werden. Umwickelt das Sträusschen 
einmal mit dem Faden und macht einen 
Knoten, dann wickelt ihn erneut mehr-
mals darum herum, je nachdem wie dick das 
Sträusschen ist.

Segen
Guter Gott, wir danken dir für die Wunder 
deiner Schöpfung.  
Durch diese Blumen und Kräuter schenkst 
du uns Gesundheit und Freude.  
Du schenkst sie uns zu unserem Heil.  
Segne diese Kräuter und Blumen.  
Sie erinnern uns an deine Herrlichkeit.  
Dafür danken wir Dir.  
Amen

Segen von: Monika Mehringer

Kirchenlatein


